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Am das Mrstenabfindungsgesetz.
Beginn der Einzelberalung

im Rechlsausschrrtz.
TU Berlin , 24- Juni . Im Rechtsausschuß des Reichstages

Wurde gestern die Einzelberatung des Regierungsentwurfes zur
Fürstenabfindungsfrage begonnen. Änderungsanträge lagen so¬
wohl von den Deutschnationalen wie den Sozialdemokraten vor.
Auf eine sozialdemokratische Anfrage erklärte Reichskanzler
Dr . Marx , die Regierung stehe nach wie vor auf dem Stand¬
punkt, daß das Gesetz eine Verfassungsänderung bedeute und
einer Zweidrittelmehrheit bedürfe. Heber eine diesbezügliche
Präambel habe die Regierung noch keinen Antrag vorgelcgt.
Der Ausschuß beschloß dann , auf Vorschlag seines Vorsitzenden,
die Frage des verfassungsändernden Charakters erst nach der
Erledigung der sachlichen Beratung des Entwurfs zu erörtern.

Erledigung des ersten Drittels.
Stimmenthaltung der Deutschnationalen und Sozialdemokraten.

Die Stimmung im Rechtsausschuß des Reichstages ist stark
optimistisch, obwohl irgend eine greifbare Veranlassung hierfür
nicht oorliegt . Der Reichstag hat zwar das erst« Drittel des
Abfindungsgesetzes in einer Sitzung durchberaten, ist aber nur
dadurch so weit gekommen, daß die Sozialdemokraten und die
Deutschnationalen sich der Stimme enthielten . Die einzelnen
Paragraphen wurden also mit einer Stimmenzahl angenommen,
die an sich nur eine Minderheit des Ausschussesbedeutet . Ver¬
mutlich werden die Beratungen des Ausschusses in derselben
Form weitergehen, da die letzte Entscheidung doch erst in der 2.
oder 3. Lesung erfolgt . Die Regierungsparteien haben am
Mittwoch abend noch einmal beraten und wollen noch einen letz¬
ten Versuch machen, um die Flügelparteien zu gewinnen , indem
sie ihnen bas Anerbieten machen, ihnen in einer besonders wich¬
tig erscheinendenFrage Zugeständnisse zu machen, also eine Kon-
-ostion an die Sozialdemokraten und eine Konzession an die
veutschnationalen . Das würde darauf hinauslaufen , daß nach
Rechts hm die entschädigungslos« Enteignung von Kulturgütern,
die in der Regierungsvorlage vorgesehen ist, fortfällt , während
»ach Links den Sozialdemokraten das Zugeständnis gemacht
werden wird , daß eine Abfindung für die Fidcikommißrent«
nicht gezahlt werden soll. Die Regierungsparteien rechnen dar¬
ruf , daß sich die Sozialdemokraten zum mindesten damit zufrie¬
den geben werden. Rein zahlenmäßig ist ja die Zustimmung
der Sozialdemokraten wichtiger als die der Deutschnationalen,
weil die Sozialdemokraten 20 Mandate mehr haben. Die
Deutschnationalen mit den Völkischen können gerade das eine
Drittel aufbringen , das für ein« Zweidrittelmehrheit notwendig
ist. Sie können dies aber nicht, wenn 6—7 ihrer Stimmen

wegfallen , während die Sozialdemokraten mit Hilfe der Kom¬
munisten sehr viel leichter die Voraussetzungen für eine qualifi¬
zierte Mehrheit umzuwerfcn imstande sind. Die Rechnung geht
also dahin , daß die Sozialdemokraten für das Gesetz gewonnen
werden sollen, wenn möglich auch die Deutschnationalen, daß
man sich aber damit abfindet, wenn die Deutschnationalen ein
rundes Dutzend ihrer Mitglieder abkommand-cren und sich dann
überstimmen lassen. Ob in diesem Excmpcl letzten Endes noch
ein Loch ist, wird erst die nächste Woche zeigen.

Die Forderungen der Fliigclpattcicn.
Wie der „Vorwärts " mirteilt , hat die sozialdemokratische

Fraktion eine Anzahl von Anträgen zur Verbesserung der Für-
stcnoorlagc des Reichstages dem Rechtsausschuß eingereicht
Sie verlangt , daß sämtliche Mitglieder des Sondergerichts vom
Reichstag zu wählen sind und daß unter ihnen vier Laien sein
müssen. Außerdem wird verlangt , daß das Gericht durch frü¬
her ergangene Urteile nicht gebunden sein darf. Sämtliche Krön -,
Fideikommißrenten und ähnliche Renten sollen ohne Entschädi¬
gung fortfallen . Weitere Anträge sollen sich in Vorbereitung
befinden. Die deutschnationalen Forderungen betreffen, wie die
Verfassungsänderung bedeuten , d. h. also rechtswescntliche Be-
„Tägl . Rundschau" schreibt, im wesentlichen die Punkte , die eine
stimnrungen des Entwurfs . In den Kreisen des Zentrums und
der Demokraten bezeichnet man die dcutschnatioiialen Forderun¬
gen als unannehmbar , Während man sich den Anschein gebe, als.
»b die sozialdemokratischen Wünsche leichter erfüllbar seien. Es
verstehe sich aber von selbst, daß die Annahme der sozialdemo¬
kratischen Forderungen nicht nur den entschiedensten Widerstand
der Deuischnationalen , sondern auch ein Abbröckeln des rechten
Koalitionsflügels zur Folge hätten . Die Lage würde also durch
ein Eingehen aus die sozialdemokratischen Wünsche in keiner
Weise gebessert.

Infolge der außerordentlich scharfen sachlichen Gegensätze, die
zwischen den Deutschnationalcn und den sozialdemokratischen
Forderungen bestehen, werden die Aussichten für eine Lösung
von den meisten Morgcnblättern für außerordentlich ungünstig
angesehen, da unter diesen Umständen nicht ersichtlich ist, wie
eine Zweidrittelmehrheit zustande gebracht werden soll, auf de¬
ren Zustandekommen das Zentrum , wie die „Tägl . Rundschau"
mitteilt , neuerdings wieder großen Wert legt . Unter diesen
Umständen spricht man nach dem „Verl . Tageblatt, , in parla¬
mentarischen Kreisen davon, die Frage der Fürstenabfindung bis
zum Herbst zu vertagen und dann durch eine Reichstagsauf¬
lösung ein« neue Grundlage dafür zu schaffen. Wie die „Tägl.
Rundschau" hört , hat die Wirtschaftliche Vereinigung den Re¬
gierungsparteien erklärt , daß sie sich der Haltung der Koalition
in der Frage der FürstenentfchäLiguiig vollkommen anschließe.

Das zehnte Kabinett Briand gebildet.
Caillaux übernimmt

das Finanzministerium.
TU Paris,  24 . Jurist Die Bildung des 10. Kabinetts

Briartt » ist vollzogen. Die Unterredung zwischen Briand und
Caillaux dauerte gestern mittag bis 141 Uhr . Bei Ausgang der¬
selben erklärte Briand , daß Caillaux sich verpflichte, das Finanz¬
ministerium zu übernehmen. Die Verteilung der anderen Porte¬
feuilles erfolgte gestern nachmittag

Briands Erklärung an die Journalisten ist durch den Hin¬
weis interessant , daß er gestern vormittag nach der Unterredung
mit PoincarS seine Mission als gescheitert betrachtete. Er begab
sich zum Präsidenten der Republik, um ihm den Auftrag zur Ka¬
binettsbildung zurückzugeben. Auf di« dringenden Vorstellungen
Doumergues hin , entschloß sich der Ministerpräsident , seine Be¬
mühungen fortzusehcn mit dem Erfolg , daß Caillaux seinen Wi¬
derstand aufgab und sich bereit erklärte, das Finanzministerium
tu übernehmen.

Die neuen Männer . '
i TU Paris , 24. Juni . Gestern abend um 1410 Uhr machte
Briand die offizielle Bildung des Kabinetts bekannt- Die Zu¬
sammensetzung ist die folgende:

Briand : Ministerpräsident und Auswärtiges;
Caillaux : Finanzen;
Pierre Laval : Justiz;
George LeygurS: Marine;
General Guillaumat : Krieg;
Lhapsal: Handel;
Nogaro : öffentlicher Unterricht;
Perrier : Kolonien;
Bi net : Landwirtschaft;
Durand : Inneres ; *
Daniel Vincenz: öffentliche Arbeite«;
Durafour: Arbeitsminister;

Die parteipolitische Zusammensetzung des Kabinetts-
Das neue Kabinett setzt sich zusammen aus 4 Angehörigen

der republikanisch-demokratischen Linken, 5 Radikalsozialisten,
2 Sozialrepublikanern , 4 Vertretern der republikanischen Linken,
einem keiner Partei Angehörigen und einem Fachminister
(Guillaumat ) .

Günstige Aufnahme des Neuen Kabinetts.
Das neue Kabinett Brianb wird, nach verschiedenen Presse¬

meldungen zu schließen, günstig ausgenommen. Die Zusam¬
mensetzung des Kabinetts bedeutet eine Orientierung nach rechts.
Die Tatsache, daß Caillaux die stellvertretende Ministerpräsi¬
dentschaft eingeräumt worden ist, ist von allergrößter Bedeu¬
tung im ganzen Kabinett . Man folgert , daß Caillaux weitge¬
hende Forderungen auf Ausstattung mit diktatorischen Voll¬
machten gestellt hat . Rechtsstehende Blatter sagen für die
nächste Zeit eine Art Staatsstreich voraus , den Caillaux im
Einvernehmen mit dem Innenminister und Kricgsminister ins
Werk setzen würde. Di« Forderung nach diktatorischen Vollmach¬
ten begründet Caillaux mit dem Hinweis , daß den Rückwirkun¬
gen drakonischer Zwangsmaßnahmen , di« zur Sanierung der
Finanzen unerläßlich feien, mit allen Mitteln vorgebeugt wer¬
den müsse. Man spricht von der Herabsetzung der Arbeitslöhne
und Beamtengehälter . Es werden Straßcnkundgebungen er¬
wartet , die Caillaux auf keinen Fall dulden will . Einzelheiten
über die Finanzpläne Eaillaux 's sind vorläufig noch nicht be¬
kannt. Man schreibt Caillaux die Absicht zu, den Plafond unique
einzufiihren, wodurch die kurzfristigen Echatzamveifungen als
Geldmittel zugelassen würden . Eine solche Maßnahme wurde
bisher von den früheren Regierungen verworfen, weil sie den
Auftakt zur Inflation gebildet hätte. Der „JntwMgeant" be¬
spricht dt« Möglichkeit einer Diktatur Taillaux und stellt fest,
daß «ine rechte Diktatur zur AusfijchruFg gelangen Wune. Das
Watt erklärt sich hiermit einverstanden. Der Finanzminister,
der zugleich stellvertretender M inist erpkM >e«t W u«d der im
enger« , KüwernehWv » « U d« n Lmenminister , dem Krieg-

i minister« ü>veml siKHejimninPer Hche. Mne mit dies«

Tages-Spiegel.
Im Rechtsausschuß wurden die ersten siebe« Paragraphen des

Abfiudungsgefetzes bei Stimmenthaltung der Flügelparteien
unverändert angenommen.

Die Regierungsparteien , di« gestern nachmittag untereinander
verhandelten , hoffen zuversichtlich, daß das Abfindungsgesetz
noch vor den Fette « angenommen wird.

Der Reichstag begann gestern mit der ersten Lesung des deutsch¬
schwedischen Handelsvertrages-

Briand hat gestern abend die Liste seines neuen Kabinetts be-
kanntgegeben, in welchem Caillaux das Finanzministerium in¬
nehaben wird.

Im englischen Unterhaus wurde gestern ein Bergbau - Reorgani»
sationsentwurf vorgelegt. Bis zum 19. Ju «i find insgesamt
181 000 Tonnen Kohlen nach England importiert worden.

Auf dem in Panama tagende« panamerikanischen Kongreß
wurde durch den Vertreter Ecuadors die Gründung eines

' Bundes der panamerikanischen Völker in Vorschlag gebracht.

Heber mehrere Landesteile Württembergs sind am Dienstag
schwere Gewitter niedergegange», welche verheerende Heber»
schwemmnngen zur Folge hatten . Mehrere Menschenleben fie¬
len den Unwettern znm Opfer-

stimmen «ine Art öffentlichen Wohlfahrtsausschuß bilden , wo¬
durch eine erfolgreiche Diktatur geschaffen würde.

Dr. Neinhold zum Sinanzetat.
TU Berlin , 24. Juni . Reichsfinanzminister Dr . Reinhold

erklärte gestern im Reichstag zum Finanzetat : Die Entwicklung
der Reichsfinanzen sei genau so gewesen, wie die Reichsregie¬
rung von vornherein angenommen habe. Bon einem Finar ^ -
defizit könne keine Rede sein. Die Einnahmen seien gegenüber
dem Voranschlag sogar ein wenig höher. Wenn auch die ernste
Wirtschaftslage nicht ohne Einwirkung auf die Reichsfinanzen
geblieben fei, so sei doch kein Grund zu irgend einer Besorg¬
nis vorhanden . _

Das Reichskabinett
zur Wahl Dorpmüllers.

Die gestrige Kabinettsfitzung.
TU Berlin , 24. Juni . In der gestern abend abgehalteueN

Kabinettsfitzung wurde die Wahl des Generaldirektors Dr -Dorp¬
müller « örtert . Zu einem Abschluß kamen dte Verhandlungen
noch nicht, da heute Verhandlungen darüber mit dem Vorsitzen»
den des Verwaltungsrates der Reichsbahn, Herrn v. Siemens
und den Reichsmiirtstern Dr . Strefemann und Dr . Reinhold
vorgesehen sind. Es wird dabei erwartet , daß noch im Laufe deS
heutigen Tages dem Reichspräsidenten die bestätigende Wahl
Dr . Dorpmüller empfohlen wird-

Eisenbahnunglück bei Duisburg.
TU Köln , 24- Juni . Als der gestern um 11.55 Uhr vott

Köln nach Düsseldorf fahrende Personenzug in die Kurve vor der
Ersenbahnüberfiihrung muh Wicsdors -Dausburg fuhr , rannte es
auf den Schluhwagen eines auf dem Geis stehenden GLtcrzuges
auf . Die beiden letzten Wagen des Güterzuges wurden im
einandergeschoben und zum Terk zertrümmert . Di« Lokomotive
des Personenzuges wurde schwer beschädigt und mußte außer
Dienst gestellt werden. Me bisher festgestellt wurde, hat ein
Reifender ans Köln leichte Verletzungen durch Glassplitter im
Gesicht davonsetragen . Zwei weitere Reisende wurden durch die
Wirkung des Anpralles unerheblich verletzt. Der Sachschaden
ist dagegen bedeutet . Die Schuld an dem Unfall dürste darin
zu suchen sein, daß der Peofonenzug versehentlich auf das Neben¬
gleis geleitet wurde. _

Dammbruch bei Magdeburg.
TU Berlin , 24. Juni . Wie die Morgenblätter aus Magde»

bürg melden, haben die Wasserflut ender Elbe bei Hohenwerda»
bei Magdeburg Schutzdämme durchbrochen. UÄber 800 Morgen
Neck« find überschwemmt, deren Früchte größtenteils als ver¬
loren gttten müffen. Weiter unterhalb Magdeburgs find wettere
umfangreiche GMete überflutet worden- Oberhalb Magdeburgs
gelang es den angestrengten Arbeiten der Pioniere Dämme zu
halte », und eine ganz« Reche von Dörfern und mehr ÄS 6000
Morgen Aecker vor dem Verderben durch einen event- Detchbruch
der Vlbe zu schützen. Bei Aertchow-Ftschbeck Lat die Flut den
Sommerdeich durchbrochen, wodurch mehr als 3000 Morgen
Akck« dm schw« sten Schicken eMten-



Meine politische Rachrichte».
7^ Artikel 48 der Reichsverfafsu«g. NeichSnünOer Dk. Külz
hat die Fertigstellung des EntwurPes eines AuSflHmngsgesetzeS
zu Art . 43 der Reichsversasfung cmgeordnet, der die Befug¬
nisse des Reichspräsidenten in außergewöhnlichen Fälle », Le-
sonders dann , wenn im Reiche die öffentliche Sicherheit und
Ordnung erheblich gestört oder gefährdet wird , regelt.

Der Wafftnhaudel im besetzte« Gebiet fteigegebe«. Me
Rheinlandskommisston hat den Transport und den Handel von
Jagdwaffen und Jagdmunition im vesehten Gebiet, der bisher
der besonderen Genehmigung der kommandierenden Generale
der Besatzungstruppen unterlag , freigegeben.

Die Anzahlungen für die Eisenbahner . Die Samstag aufge¬
nommenen Verhandlungen zwischen der Reichsbahn mü> den
Gewerkschaften über die Nachzahlungen für ' die Eisenbahner auf
Grund der Rechtsgültigkeit des Schiedsspruches sind wiedemm
ergebnislos verlaufen und mußten auf Mittwoch vertagt werden.

Die Arbeitslosigkeit in Oberschlesie«. In Oberschlesien ist jetzt
ein Drittel der Bevölkerung arbeitslos . Me Zahl der registrier¬
ten Arbeitslosen betrug im Mai 1926 174810 , zählt man die
Familienangehörigen der Erwerbslosen mit , so beträgt die Zahl
der nicht versorgten Bevölkerung in Ostoberschlesien etwa
300 000, also etwa ein Drittel der Gesamtbevölkerung.

Besuch des finnischen Staatspräsidenten in Lettland . Der
Präsident der Republik Finnland Dr . Relander traf auf seiner
Jacht Elaköön in Riga zum Besuch des lettischen Staatspräsi¬
denten ein. Der Besuch ist eine Gegenvistte auf den im Mai
stattgefundenen Besuch des lettischen Staatspräsidenten in Hel-
singfors. Im Gefolge Relanders befinden sich der finnische
Außenminister Setälä und der Kriegsminister Hjelman . Als
die finnische Jacht am Düna -Kai angelegt hatte, begab sich der
lettische Staatspräsident in Begleitung des lettischen Außen¬
ministers und des lettischen Gesandten in Helsingfors an Bord
der Jacht , um den Präsidenten Relander zu begrüßen . All« in
der Düna liegenden Schiffe trugen Flaggengala.

Spanien soll im Völkerbund bleiben Wie das Journal aus
Madrid meldet, hat der König von England an den spanischen
König ein Telegramm gesandt, in dem er die Hoffnung aus¬
brückt, Spanien möge sein Vorhaben , aus dem Völkerbund auS-
zutreten , nicht durchführen.

England und der Volksentscheid. .
Die englisch« Presse zum Volksentscheid-

TU London, 23. Juni . Die englischen Blätter nehmen heute
gu dem Ergebnis des deutschen Volksentscheids ausführlich
Stellung . Allgemein ist man der Auffassung, daß der Ausgang
der Abstimmung nicht überraschend gekommen sei. Die allge¬
meine Stimmenthaltung habe gezeigt, so schreibt die „Times"
an leitender Stelle , daß die breite Oeffentlichkeit nicht für einen
so rohen Akt öffentlicher Plünderung zu haben sei. Immerhin
sei von ernster Bedeutung , Laß mehr als 14 Millionen Männer
und Frauen eines der gebildetsten Völker Europas eine solche
Verletzung der natürliche « Sittlichkeit unterstützt hätten . Die
offene Verzweiflung , die die Niederlage in einem ungerechten
Kriege und der Zusammenbruch durch eine unehrliche Inflation
bei den breiten Massen hinterlassen habe, di« Erschütterung der
überlieferten Auffassung von Recht und Unrecht durch diese Er¬
eignisse und die llebertriebenheit der von einzelnen entthron¬
ten Fürsten aufgestellten Forderungen erklärten zum Teil dieses
bedauernswerte Abgehen vom Pfade elementaren Rechts. Der
„Daily Telegraph " meint , das Ergebnis sei kaum ein Sieg für
das Prinzip des Volksentscheids oder für die demokratisch« Po¬
litik . _

Die Fundierung
der Alliiertenschulden in Engrand.

TU London, 23. Juni . Der Unterstaatssekretär im englischen
Schatzamt , Mac Neill, teilte gestern im Unterhause mit, daß im
Lauf « des letzten Finanzjahres keine Schuldenrückzahlungen von

Frankreich elngegangen seien. Die inzwischen abgelaufeuen
Zinsen strÄ dem KqfttÄ zugeschlageN mordet M « italienisch«
Schuld sei am 27. Januar ILA fundiert worden und eine
Summe von 2 Million «» Pftrud fei unter dem neuen Abkom¬
men bereits gezahlt. Me Kriegsschuld Belgiens sei unter dem
Friedensvertrag von BersMes Deutschland überschrieben wor¬
den- Aus den Dawes -AnnuitäMhabe das englische Schatzamt
im vergangenen Jcchre mit Bezug auf diese Schuld ungefähr
1 Million Pfund empfangen. Die Rekonstruktionsschuld Bel¬
giens wurde am 1- Januar 1926 fundiert und ist rüctzahlbar ist
30 Jahre » zu einem Zinsfuß von 5 Prozent . Im vergangenen
Jahre sind 344 500 Pfund elngegangen.

Schweres Anwetter über Freiburg.
Freiburg , 23. Juni . Bon einem furchtbaren, seit langen

Jahren nicht mehr gehabten Unwetter wurde gestern nachmit¬
tag gegen 2 und halb 3 Uhr di« Stadt Fretburg und ihre Um¬
gebung henngefucht. Mich schwülen Vormittagsstunden entlud
sich plitzlich kurz nach 2 Uhr ein Gewitter , verbunden mit Wol¬
kenbruch und Hagelschlag. Dis Hagelkörner hatten die Größe
von Haselnüssen. Die Eisstärke hatten einen Durchmesser von
3 Zentimetern . In kurzer Zeit waren ganze Strahengüge unter
Wasser gesetzt, das auch i« Höfe und Keller eindrang , sodaß di«
Feuerwehr rettend emgrerfen mutzte. Durch den Hagelschlag wur¬
den in der Stadt Fensterscheiben zertrümmert ; in den Vororten
wurde in Gärten und Kulturen großer Schaden angerichtet.
Der Verkehr, besonders in der Südstadt , war durch über¬
schwemmte Straßen und entwurzelte Bäume zeitweise behin¬
dert. Die Straßenbahn mußte umgeleitet werden. Durch Blitz¬
schlag wurden einige Lichtleitungen zerstört.

A«s aller Welt.
Das Sachverständigen -Gutachten zum Stargarder

Eisenbahnunglück.
Beim Deutsch-polnischen Danziger Schiedsgericht für Transit-

veickcbrsfror:!, ist das Gutachten des holländischen Sachverstän¬
digen, des Direktors Eeesteranus, über die Stargarder Eisen¬
bahnkatastrophe vom 1. Mai 1925 eingetroffen, das den Parteien
mitgeteilt weÄen wirb . Der Sachverständige hat sich dem Stand¬
punkt der polnischen Regierung angeschlossen, daß die Beschaf¬
fenheit der Eisenbahnschwellen nicht die Ursache des Eisenbahn-
unfalls gewesen und die Katastrophe durch absichtliches Aus¬
einanderschrauben d«r Schienen vor der Entgleisung hervorge¬
rufen sei. Di« Hauptverhandlung findet in der zweiten Juli-
Hälfte statt , wonach das endgültige Urteil des ^ iedsgerichts
gefäll wird.

50 Persone « a« Fleischvergiftung erkrankt.
Am Sonntag erkrankteil in Kalkberge und Umgegend etwa

50 Personen anscheinend nach dem Genuß von Schabe-Fleisch.
Verschiedene Personen mußten ins Krankenhaus übergefiihrt
werden. Die Fleischerei, aus der das Fleisch bezogen war , wurde
vorläufig geschlossen, doch scheint nach den bisherigen Ermitt¬
lungen den Fleischermcister keine Schuld zu treffen.

7 Tote bei einem Zugsunglück in Frankreich.
Bei Tours entgleiste der Eilzug Paris —Bordeaux. 7 Per¬

sonen wurden getötet und 30 verletzt, darunter 7 schwer. Die
Maschine stürzte in einen sieben Meter tiefen Graben . Ein Per¬
sonenwagen und ein Packwagen wurden ineinander geschoben.

Mürtt . Landtag.
In der Dienstag -Sitzung des Landtags wurde,, zunächst

einige kleine Anfragen beantwortet und die 1. und 2. Lesung
des Gesetzentwurfs über die Bürgschaft des württ - Staats bei
Ausfuhrgeschäften nach Rußland erledigt . Dann wurde in der
Beratung des Finanzetats fortgefahren . Den Hauptgegenstand
der Erörterung bildet dabei der Jnitiativgesetzentwurf Winker
(Soz .) — Scheef (Dem.) auf Ermäßigung der Gemeindelei¬
stungen für die Schullasten und zwar in großen Städten von
80 auf 60A >, in mittleren Städten von 65 auf 45 A und in den
übrigen Gemeinden 25 (unverändert ) . Der Abg. Mnker (S .)

berechnet den Ausfall für den Staat auf 4N , Millionen Mark,
der getragen werden könne, ohne daß der Etat in Unnche komme.
Er ging dabet auch in zustimmendem Sinne auf die Kritik der
Städte an dev staatlichen Finanzpolitik ein. Der Abg. Pollich
.(Z .) erklärte, daß seine Fraktion dem Jnitiativgesetzentwurf
gerne zustimmen würde, wenn es die Finanzlage des Staats
gestatte, was aber vorläufig sehr zweifelhaft sei. Der Abg.
Scheef (Dem.) warf dem Zentrum Inkonsequenz vor und
nahm für den Gesetzentwurf ein starkes inneres Recht in An¬
spruch- Dann trat Finanzminister Dr - Dehlinger  auf den
Plan , um nicht nur einen Ueberblick über die Finanzlage des
Staates in den letzten 3 Monaten zu geben, sondern auch, um
sich mit den Angriffen des Württ . Städtetages auf seine Finanz¬
politik auseinand 'erzusetzen. Der Minister zeichnete ein trübes
Bild von der Wirtschaftslage . Die Erwerbslosenzahl steigt. Die
Steuern gehen immer langsamer ein. Die rückständigen Staats-
steuern betragen 10,7 Millionen , die rückständigen Gemeindebei-
träge zu den Lehrerbesoldungen 1,2 Millionen , der Abmangel im
Etat 4 Millionen . Das gibt zusammen ein Defizit von 16 Mil¬
lionen - Und auch für 1927 ist mit einem Abmangel von 2^
Millionen zu rechnen. Me Holzerlöse sind gegenüber dem Vor¬
jahr stark zurückgegangen, ebenso alle Steuern und vom Reich»
dessen Kassen leer geworden sind, ist nicht mehr als bisher zu er¬
warten . Für die Etats von 1926 und 1927 waren noch Ueber-
schüsse von 5 Millionen vorhanden . Ab 1. April 1928 hat es
damit ein Ende und man muß dann mit einem großen Abman¬
gel rechnen. Der Jnitiativgesetzentwurf würde nach den Berech¬
nungen der Finanz - und Kultverwaltung einen Ausfall von 6
Millionen im Gefolge haben. Solche Anträge , ohne jeden
Deckungsvorschlag, kann man gar nicht ernst nehmen- Me Ge¬
meinden haben sich in die außerordentlich ernste Zeit noch gar
nicht hineingelebt und das Sparen nicht gelernt. Der Minister
weist dann nach, daß der Anteil des Staates an den Aufwen¬
dungen für die Schulen seit 1914 um 128 A , der der Gemeinden
aber um 39gestiegen  ist , deshalb ist das Schullastengesetz nicht
ungerecht. Auch der gesamte Polizeietat ist um 99 A gestiegen,
während die Stadt Stuttgart nur 43A , mehr bezahlen muß.
Die Gemeinderäte klagen selbst, so führte der Minister , indem er
zum Angriff überging , weiter aus , daß es bei ihnen zu viel Ab¬
teilungen gebe und daß zu viel Reisen unternommen würden.
Die Städte möchten doch einmal klar und offen Mitteilen, wie
ihre Abschlußzahlen aus der Inflationszeit und von 1924 liegen.
Aber so was wird nur hinter verschlossenen Türen mitgeteilk
und darin liegt eine Verschleierung der Finanzwirtschaft , na¬
mentlich bei der Stadt Stuttgart . Wenn die Gemeinden schlechter
dran sind, so trägt daran lediglich ihre falsche Finanzpolitik die
Schuld und das ist darauf zurückzuführen, daß auf den Rat¬
häusern die Mehrheit meistens links gerichtet ist- Das Besol¬
dungssystem der Stadt Stuttgart und der anderen Städte erregt
überall Unwillen . Der Minister erbringt hierfür die Beweise.
In Stuttgart sind von den mittleren Beamten eingcstuft: in
Gruppe 7 15 Proz ., Gruppe 8 29 Proz ., Gruppe 9 30 Proz ., ia
Gruppe 10—12 26 Prozent - Nach den Grundsätzen des Staates
wären dagegen einzustufen in Gruppe 7 50 Proz -, in Gruppe 8
33 Proz ., in Gruppe 9 12 Proz ., in Gruppe 10 bis zu 5 Proz.
während die Gruppen 11 und 12 beim Staat den mittleren Be¬
amten verschlossen bleiben. Auf einen Zuruf von links : Sie sind!
eben ein Städtefeind !" schließt der Minister sein« mit Beifall
ausgenommen« Rede mit den Worten : Nein , ich bin ein Volks¬
freund. Der Mg - August Müller (BB ) begründete eine«
Antrag , beim Finanzausgleich zwischen Reich, Ländern und Ge¬
meinden der sehr ungünstigen finanziellen Lage des Landes und
der Gemeinden und ihren Lebensbedürfnissen mehr als bisher
Rechnung zu tragen - Er vertrat die Auffassung , daß die Ge¬
meinden mehr sparen müßten . Der Mg . Rath (DV .) be¬
gründete einen Antrag auf Verminderung des Anteils der Ge¬
meinden an den persönlichen Schullasten in den Rechnungs¬
jahren 1926—1928 fortschreitend um je 5 Prozent . Es sprachen
dann noch die Abgg. Mergenthaler (Völk .) , Scheef
(Dem ) und Winker (S .)

Der EinsieMr vom Schreckhom
H HochgeLirgsroman von M . B . Hohenofen.
^ Nur diese Frage beschäftigte sie jetzt. Was sie unten
gelassen hatte , war wie cmsgetilgt und vergessen.
^ Hinauf I
^ Dieser Wille war das einzige Gefühl, das sie be¬
iherrschte.
' ' Als sie dann zu der Scharte kam, hinter der die Blau-
eishütte mit dem Schreckhornaletscherbegann, da sah sie
kin der Scharte eine hohe Gestalt auftauchen, als wollte
wiese den Weg in das Tal hinunter nehmen, aus dem sie
weraufgestiegen war.
^ Wie von Sonnenlichtern umstrahlt zeichnete sich die
Erscheinung silhouettenhaft ab.
^Der Einsiedler!

§So kam er ibr entgegen?
. Und sein Blick hatte sie sofort erkannt . ggerra fühlte
dies an dem Vorbeugen feines Oberkörpers.
K' Nascher ging sie. Alles in ihr war Erregung . Hatte
kr denn gewußt, daß sie gerade diesen Morgen konrmen
jwerde? Oder stand er jeden Morgen da, um sie zu er¬
warten?
> In die hohe Stirn mit den Knochenbuckeln über den
dichten Brauen waren mehrere Haarsträhne gefallen, die
der Wind zausend hereingestrichen hatte . Er war wie bei
siener ersten Begegnung ausgerüstet . Auch er trug daL
Seil , die Steigeisen und den Eispickel mit sich.

Als sie dann zu ihm kam, erklärte er so ruhig wie bei
seiner verabredeten, längst erwarteten Zusammenkunft:

„Es könnte kein Tag günstiger sein als der heutige.
Der Eisschrofen wird sich uns in seiner schönsten Beleuch¬
tung zeigen."

>L̂ HAllHastLLsrsuLetMS unsicher:

„Wußten Sie denn, daß ich kommen werbe?"
„Ich stand jeden Morgen dal Einmal mußte eS sein.

Das wußte ich."
„Und Sie werden mich führen ? "
„Versprach ich daS nicht? "
Weiter nichts. Er fragte nicht nach jenem anderen,

der sich unten im Tale an sie herangedrängt hatte. Wie
er unten gegen diesen teilnahmslos geblieben war» so ver¬
hielt sr sich auch jetzt.

Ob er es doch ahnte , wer Paul Bonomi war?
Weshalb aber fragte er dann nicht?
Und als die beiden dann nebeneinander der Blaueis¬

hütet zugingen, vor der der Senn schon sein Vieh heraus-
ließ, fragte der Einsiedler nur das einer

„Fühlen Sie sich müde? "
„Nein , ich könnte sofort weitergehen."
„Vielleicht ist es besser. Wir können an dem zweiten

Gletscherrano die erste Station machen. Dort sind wir
schon fern aller menschlichen Neugierde und Anmaßung ."

Ob er damit Paul Bonomi meint «?,,
Aber Herta fragte nicht.
Nur hinauf . . .
Der Tschuseptz gab für beide noch je ein Glas Milch,

daS zunächst genügte.
Ueber ausgedehnten Moränenschutt und über Trüm¬

merfeld führte der erste Weg nach dem Aufbruch von der
Blaueishütte.

Herta fühlte es als eine Genugtuung , daß der Einsied¬
ler keine Frage an sie stellte, wie sie heraufgekommen war,
daß es. ihm völlig gleichgültig zu sein schien, wer Paul
Bonomi war , daß er sie mit keinem Wort also qn die Welt
unten erinnerte . Diese ließ ihn vollständig teilnahmslos.

Schweigend schritten sie dahin , wenn auch bet beide«
.dirLWWM M lsi lchha fter heMftigt sest̂ mochteg,

bei mit Dingen , von denen der Mund nicht sprechen wollt«
. . . oder konnte.

Allmählich öffnete sich im Weiterschreiten ein freierer
Blick in die erhabene Bergherrlichkeit dieses Hochtalgrun¬
des. Der Einsiedler verband sie zunächst mit dem Seil
und drängte darauf , daß nun die Steigeisen angebunden
wurden.

Das stell abfallende Iungenende des Maratschglet-
schers, der mit dem hochragenden Eisschrofen endete, war
erreicht. Um auf den Gletscher selbst zu gelangen, mußtet
mehrere hohe Moränenwälle und dazwischen gebettete, tiesH
Gräben überschritten werden, für den Anfang eine zev';
raubende , unangenehme Arbeit.

Mer die Frische der Luft , der hellaufstrahlende Marge»
und daS tiefe Ultramarin des Firmaments , das bezau-
beimd mit dem glänzend weißen Hermelin der Schnee- uns
Firnhänge harmonierte , ließ die ganze Größe und Er «;
habenheir dieser Welt mit jedem Schritt in gesteigertem
Maß empfinden. Im weitern Fortschretten enthüllten sichf
immer neue Wunder . In neuer Beleuchtung zeigte sich vre._ _ r. In neuer Beleuchtung zeigte sich Vre,
Schreckhornwand mit der scharfkantigen Eisnadel , mit dem
stolzen Bau der Leuchte, weiter zurück die Firnschnewr des'
Morangrates und alles überragend der gewaltige Herrschet
dieses königlichen Reiches, die Tscherekspitze.

Hart und fest erwies sich der Firn , der meist im Schlag¬
schatten des seitlich hinziehenden SchrofenkammeS genmn-
men werden konnte« Das Spaltennetz , daS den Gletscher
stufenförmig durchsetzte, konnte auf den noch festen Schnee-,
brücken ziemlich rasch ourchquert werden.

Ein neuer Gipfel türmte sich auf , von einer Phalanx
unzugänglicher EiAabstürze umgeben« das Massiv deS Pix
B -rndo, ^

lSorffebnna kolaU



Württ . LarrdeskirHerilag.
Zum ganzen Gesetz ist bemerkenswert folgende vom Landes-

kirchentag angenommene Entschließung : „Die in dem vorliegen¬
den Gesetz getroffene Bestimmung über den Tag der Konfir¬
mation nud der ersten Abendmahlsfeier will der späteren Re¬
gelung der ganzen Konfirmationsfrage nicht vorgreifen.

Ani Dienstag den 15. Juni gab Kirchenpräsident D . Dr-
v. Merz Erklärungen zur Fürstenenteignung , nach ihm redet
Staatsrat Exzellenz v. Mosthaf und Abg. Ruiff -Mitteltal ; beide
Redner sind mit dem Kirchenpräsidenten darin einig, daß das
Recht auch der evangel. Kirche feststeht zu einer solchen Frage
das Wort zu nehmen.

Das Verlangen , deutschen Volksgenossen, die unter dem
gleichen Recht stehen wie wir alle, ihren ganzen Besitz ohne
Entschädigung , ohne Urteil und Recht zu nehmen, widerspricht
dem christlichen Gewissen. (Ein weiteres Eingehen auf diese
Angelegenheit ist hier nicht nötig , nachdem der 20. Juni hinter
uns liegt .) Me Beratungen gehen weiter über eine Eingabe
des Schwäbischen Gauverbandes gegen den Alkoholismus und
des Württ . Vereins enthaltsamer Pfarrer betr. die Ermöglichung
von Abendmahlsfeiern mit unvergorenem Traubensast - Nach
einer eingehenden Beratung ist man einig , daß es zwar bei der
Abendmahlsfeier mit gewöhnlichem Wein verbleiben soll«, daß
aber Abendmahlsfeiern mit unvergorenem Wein auf Wunsch
von Gemeindcgliedern zulässig seien bei Krankenkommunionen
und bei besonderen in dieser Weise veranstalteten kirchlichen
Abendmahlsfeiern ; beim regelmäßigen Gemeindeabendmahl
könne mit Zustimmung des K.-G .-Rats denen, die es wünschen
das Abendmahl mit unvergorenem Wein je am Schluß ihrer
Gruppe gereicht werden.

Eine Eingabe des Oberkirchenrats besagt, daß bei dem
starken Zug unserer Zeit zum Zusammenschluß zur Pflege des
relig . Lebens das Bedürfnis nach Abendmahlsfeiern im engeren
Kreis immer häufiger auftrete . Schon vor einigen Jahren ist

die Oberkirchenbehörde einer Bitte des Bundesrates der alt-
pietistischen Gemeinschaften in dieser Richtung für besondere
Anlässe entgegengekommen. Grundsätzlich erklärt nunmehr der
Oberkirchenrat das Wendmahl solle im Gemeindegottesdienst
gefeiert und vom Ortspfarrer ausgeführt werden ; ein« Feier
im engeren Kreis könne jedoch wohl gehandhabt und in landes¬
kirchlicher Form vollzogen, den Zusammenschluß solcher Kreise
mit der Kirche pflegen- Nach dem Bericht des Abg. Vöhringer-
Ulm ist man trotz manigfacher Bedenken geneigt einstimmig
zuzustimmen. Abg. Vollmer - Tübingen  verliest eine Ent¬
schließung des etwa 50 Gemeinschaften umfaßenden Bruder¬
bundes (Beillinger 'schen Gemeinschaften) . Der Bruderbund
wünscht den Zusammenhang mit der Landeskirche und ihrem
Abendmahl festzuhalten, aber zugleich besondere Abendmahls¬
feiern in urchristlicher Form zu veranstalten ohne jedesmal die
Leitung einem landeskirchlichen Geistlichen zu übertragen . Abg-
Vollmer führt aus , di« Vorlage werde durch das bisherige Ge¬
wohnheitsrecht weit überschritten ; man solle di« Feier des
Abendmahles auch in nicht landeskirchlichen Formen gestatten,
die Beschränkungen auf besondere Anlässe fallen lassen und
den Kreis der ermächtigten Personen erweitern . (Forts , folgt ) .

Unwetter in Württemberg.
In verschiedenen Teilen des Landes war der Dienstag von

schwerem Unwetter begleitet. In Eßlingen  wurden unter
der Wirkung eines Wolkenbruches verschiedeneStraßen in Seen
Verwandelt . In der Gegend von Wangen und Hedelfingen
wurde an Weinbergen viel Erdreich abgeschwcmmt. In Hegens¬
berg schlug der Blitz in ein Wohnhaus und beschädigte die
Wohnstube . Auch in Hedelfingen schlug es zweimal ein, wobei
wahrere Kamine und Dachziegel zertrümmert wurden. In
Rotten bürg  schlug der Blitz in das Haus des Postbctriebs-
assistenten Steiner , jedoch ohne größeren Schaden anzurichten.
In Dettingen riß der Katzenbach viel Heu mit sich. In Bo-
delshausen mußte teilweise das Vieh in Sicherheit gebracht
werden. In Frommenhausen gab es Ueberschwemmungen des
Tals und in Hirrlingen richtete der Hagel großen Schaden an.
In den Heuberger-Turm hat der Blitz eingeschlagen und einige
Beschädigungen hervorgerufen . Der Neckar bei Rottenburg stieg
vm 70 cm und die Fluten führten Federvieh , Schafe und
Schweine mit sich. Dies war teilweise eine Folge des schon
aus Hohenzollern gemeldeten Unwetters . Auch im Gebiete der
Jagst gab es schwere Unwetter . In Ellwangen  wurde auf
dem Schlohgut ein der Domäne gehöriger Stier auf der Weide
dom Blitz getötet . In mehreren Straßen bildeten sich kleine
Weiher . Die Jagst war rasch uferooll. Mehrere Blitzschläge
lichteten keinen nennenswerten Schaden an. Aus Neresheim
wird berichtet, daß dort zwei Stunden lang das Unwetter dau¬
erte. Die Egau trat über die Ufer und überschwemmte die
Wiesen. Auch an Straßen und in Gärten wurde beträchtlicher
Schaden angerichtet. In Trochtelfingen wurde die Feuerwehr
alarmiert , als bekannt wurde, daß im Röhrenbachtal die obere
Röhrenbachmühle infolge des angeschwollenen Baches bedroht
war . In Neunstadt Lei Ellwangen wurde ein Mann auf dem
Felde vom Blitz erschlagen. Schwer hat das Unwetter auch im
Ammertal gehaust. In Vreitenholz  schoß das Wasser von
den Hängen des Schönbnchs. Die Wassermafsen überfluteten
bas ganze Tal Lis zur Ammer . Die Heuernte ist vollständig ver¬
nichtet. Teilweise drang das Wasser auch in die Keller . Der
angoschwemmte Sand liegt Lei der Gipsfabrik fast einen Die¬
ser hoch. In Entringen  stand das Wiesental unterhalb
des Ortes unter Wasser. Ts drang verschiedentlich in Keller
und Ställe ein. Bei Pfäffingen  bildeten sich weite Seen.
In Unterjesingen  wurden die Krautländer und die Ge¬
müsegärten überschwemmt. In Altingen  fiel der Hagel bis
zur Haselnußgrötzeund richtete in den Gärten Schaden an . Die
Straße vom Bahnhof zum Ort wurde auf eine große Strecke
»mter Wasser gesetzt. Zu Neusten  drang das Wasser in einige
Käufer am Wehr. Unterhalb Neusten rutschte eine Böschung
auf 18 Meter Breite ein. Ueberall ist der Schaden, den die
pandwtrte erleiden, sehr erheblich. Auch in Hildrizhausen
wurde durch die Uebevschwemmunyder Wiesen und Felder gro¬
ßer Schaden verursacht. Der Schasbach drang in die Häuser , so-
daß vielfach das Vieh aus den Äüllen gezogen weiden mutzte.
FnP Iienkng e n a . F . wurden durch starkes Hagelwetter Fen¬

sterscheiben zertrümmert und Gartengewächse zusammengeschla¬
gen. Auch Bäume wurden entwurzelt . Unterhalb Sigma¬
ringen  hat die Donau das Tal überflutet . Seit vier Tagen
ist die Straße gegen L- iz gesperrt. Ein großer Teil der Wiesen
bei Sigmaringeniwrf steht seit Wochen unter Wasser. Bei Her¬
renberg  ist nach einem starken Gewitterregen an der Wand
des Ammcrkanals eine Wand eingestürzt, die auf eine Strecke
von 50 m den Kanal verschüttete. Die Ammermühle von Köhler
mußte den Betrieb emstcllen. Das Wasser suchte sich den Weg
durch die Wiesen. Die Arbeiten zur Wiederherstellung des Ka¬
nals wurden alsbald ausgenommen.

Aus Stadt und Land.
E a l w, den 24. Juni 1926.

Konzert des Realprogymnasiums und der Realschule.
Es war ein glücklicher Gedanke der Schulleitung , ehemalige

und jetzig« Schüler und Schülerinnen der beiden Schulen in
einem Konzert zu vereinigen und dadurch das Band mit der
Schule enger zu knüpfen. Das Interesse an der Schule wird
wach erhalten und die Anhänglichkeit befestigt. Dadurch wächst
von selber die Bedeutung einer Schulgemeinschaft, die Erinne¬
rung an die früher verlebte Schulzeit und die Erkenntnis einer
geistigen Zusammengehörigkeit, die die Schüler einer Schul¬
anstalt beseelen muß. Als Ausdruck dieses Zusammengehens
und der allgemeinen Belange aller Schüler ist das am Diens¬
tag abend im Saale des Ecorgenäums stattgefundene Konzert
aufzufassen. Der Erfolg der Veranstaltung übertraf alle Er¬
wartungen . Die Folge der Darbietungen war trefflich gewählt.
Das Schülerorchester,  das im letzten Jahr zusammen--
gestellt wurde und das sich bei der Schlußfeier der Schule sehr
gut eingeführt hat , eröffnet« billigerweise die Reihe der Auf¬
führungen . Unter der gediegenen und energischen Leitung von
Hilfslehrer Brodbeck  spielte das Schülerorchester den „Reigen
seliger Geister" von Gluck und die „Träumerei, , von Schumann.
Das 1. Stück atmet edle Einfachheit und einschmeichelnde Melo¬
dik, feine Auffassung und einen vornehmen rhythmischen Gang.
Die Träumerei von Schumann zeugt von formaler Eewandthrit
und Leichtigkeit der Tongestaltung und enthält tiefe Gedanken
und reine, innige Empfindung . Das Zusammenspiel war sehr
exakt und genußreich. Eine große Arbeit leistete das Streich¬
quartett,  bestehend aus den Herren Karl Beißer,  Her¬
mann Schnür le , Otto Eberwein  und Hermann Bauer.
Die Leitung hatte Kaufmann Karl Beißer , der sich mit der Ein¬
übung der beiden vorgetragenen Stücke große Mühe gegeben
und die Werke Münzend durchgeführt hat . Zur Dirbietung
kamen von Schubert op. 125 Nr . 1 und von Haydn op. 33 Nr . 3.
Die Wahl der Stücke dieser berühmtesten Komponisten darf
als überaus glücklich bezeichnet werden. Schubert, der groß«
Violinist und Komponist, der geniale Musiker, der in seinen
Werken eine überströmende Phantasie , eine blühende Frische
des Ausdrucks und einen unerschöpflichen Reichtum melodischer
Erfindungen offenbart , hat in diesem Streichquartett ein« Fülle
von lyrischen Eindrücken geschaffen und wunderschöne Ton¬
gemälde entfaltet . Als besonders fein empfunden und rund ge¬
schlossen heben wir das Adagio vor, das von ausgezeichneter
Wirkung war . Don etwas anderer Art war das Streichquartett
von Haydn. Der hochgefeierte österreichische Komponist, der be¬
rühmte Schöpfer des Oratoriums „Die Schöpfung" hat in dem
Streichquartett op. 33 Nr. 3 ein reiches musikalischesGebilde er¬
stehen lassen, das kindliche Natürlichkeit und wahrhaft klas¬
sische innere Harmonie aufweist und di« klare Heiterkeit des
Meisters zeigt. Das Adagio-Rondo war in sich abgerundet und
von leichtem Fluß , ebenso der Schlußteil , das duftige Presto,
das melodiös aufgebaut eine bezaubernde Klangfarbe erkennen
läßt . Den gesanglichen Teil hatte Frl . Gertrud Sannwald
übernommen . Zum Bortrag kamen zwei Lieder „Aus Samson
und Delila " von Saint Saens und „Aus den Zigeunerliedcrn"
von Brahms . In beiden Liedern bekundete die Sängerin eine
bedeutende gesangstechnische Fertigkeit und Sicherheit . Die
Stimme ist sehr schön, in der Höhe und Tiefe ausgiebig , weich
und zugleich frisch und klangvoll. Der Bortrag war durch reine
Tongebung wie durch warmen und edlen Gefühlsausdruck aus¬
gezeichnet. Die mit Geschick und Auszeichnung ausgeführte Kla¬
vierbegleitung durch Frl . Hedwig Dieterich  soll ebenfalls be¬
sonders anerkennend hervorgehoben werden. Studiendirektor
Nothweiler  übergab den beiden jungen Damen einen
prächtigen Blumenstrauß . Alle Mitwirkenden ernteten reichen,
wohlverdienten Beifall . Die sehr zahlreich erschienenen Zuhö¬
rer zeigten sich hochbefricdigt über die gebotenen Kunstgenüsse.

Vom Schwarzwaldvcrei ».
Unter den Wanderungen und Ausflügen , welche der Schtvarz-

waldvercin in diesem Jahre seinen Mitgliedern in Aussicht
stellte, dürfte an erster Stelle eine Autofahrt genannt werden,
welche d-ie Teilnehmer zu dem berühmten Murgkraftwerk führt
und infolge des äußerst billigen Preises für Hin - und Rückfahrt
auf eine große Teilnehmerzahl rechnen darf . Das Mittagessen
soll im Korbmattfelsenhof bei Baden -Baden eingenommen wer¬
den. Gewiß werden sich viel« Schwarzwaldvercinler diese gün¬
stige Gelegenheit nicht entgehen lassen. Las „Badenwerk", die
Landeselektrizitätsversorgung ans der unmittelbaren Nähe sich
anzusehen. Der Stausee , der das Murgkraftwerk bei Forbach
speist, hat eine Läng« von 900 Meter. Das aus Granit erbaute
Stauwehr von 17 Meter Höhe paßt sich vorzüglich dem Charak¬
ter der Landschaft an . Von ihm führt ein 5,5 Kilometer langer
Muckstollen im massiven Granit zum sog. „Wasserschloß". Dieser
Murgstollen kreuzt das Raumünzachtal 15 Meter unter dessen
Fußsohle , dort wird ihm das Wasser der Raumünzach , die durch
ein einfaches Wehr unterhalb der Schwarzenbachmündung ge¬
staut wir - , durch einen senkrechten Schacht zugeleitet. Vom
„Wasserschloß" stürzt das Wasser durch zwei je 425 Meter lange
Druckrohre zum Krafthans in der Oberau ; die Jahresleistung
dieses technisch ganz außerordentlich hervorragenden Murgwer¬
kes beträgt jährlich 67 Millionen Kilowattstunden - — Als zweite
Ausbaustufe ist im Schwarzenbachtal eine gewaltige Staumauer
von 67 Meter Höhe und 380 Meter Länge errichtet worden, die
das Wasser des SchwarzenbacheS zu einem See von über 2 Kilo¬
meter Länge und 600 Meter Breite aufbaut . Durch einen 1500
Meter langen Muckstollen wird dieses Wasser einem 210 Meter
Wer dem Wasserschloß des Murgstollens liegenden zweiten Was¬
serschloß mit einer Tiefe von 64 Meter zugeführt, von wo er
durch eine Druckrohrleituna von 900 Meter Länge fließt und

zwei Turbinen von je 27 500 PS . Höchstleistungantreibl — ES^
ist zu wünschen, daß die Gelegenheit, diese interessanten An¬
lagen zu besichtigen, von recht vielen Mitgliedern des Vereins,
wahrgenommen wird - Näheres über den Ausflug ist im Anzei¬
genteil angegeben. P . O.

Wetter für Freitag und Samstag.
Die Wetterlage hat sich nicht geändert . Der Hochdruck im

Westen besteht fort . Für Freitag und Samstag ist weiterhin
mehrfach heiteres , immer noch zu Gewitterstörungen geneigtes
Wetter zu erwarten.

*
SEV Pforzheim, 23. Juni . Eine Doppcldccker-Flugmaschino,

die von Würzburg nach Böblingen unterwegs war , mußte ge¬
stern nachmittag im unteren Enztal bei Niefern wegen Ben¬
zinmangels eine Notlandung vornehmen, die gut gelang. Nach
Ergänzung des Benzinvorrats konnte - er Weiterflug angetreten
werden.

Eiiltlingen , 23. Juni . Gestern früh ging ein schweres Ge¬
witter über unseren Ort und Markung nieder, verbunden mit
zahlreichen und starken elektrischen Entladungen . Plötzlich wurde
die Feuerwehr alarmiert , da in der Scheuer des Georg Braun
beim Ochsen der Heuftock brannte . Zum Glück hatte der Regen
die Feldarbeiter vorher heimgetrieben, fodaß das Feuer sofort
mit Erfolg bekämpft werden konnte, ein Glück bei der Gefähr¬
lichkeit des Brandherdes . Es wurde Kurzschluß der elektrischen
Leitung festgestellt. Gebäudeschaden ist nicht entstanden.

SCB Eßlingen , 23. Juni . Am Sonntag ist ein verheirateter
45 Jahre alter Hilfsarbeiter von Wiflingshausen beim Kirschen¬
pflücken aus einer Höhe von itwa S Metern abgestürzt, wobei er
sich schwere Verletzungen zuzog. Er wurde sofort in das städt.
Krankenhaus übergeführt . Sein Befinden ist ernst.

SCB Schwenningen , 23. Juni . Ein Gewitter brachte gestern
mittag schweren Hagelschlag. Die Schlossen fielen in der Größe
bis zum Taubenei . In den Gärten wurde großer Schaden an¬
gerichtet. — In Dauchingen schlug der Blitz in das Anwesen des
Eemeindepflegers Hauser und zündete. Die hiesige Wcckerlinie
mußte zur Hilfeleistung abrücken.

SED Friedrichshafen , 23. Juni . An Hochwasserschäden wur¬
den, wie in der gestrigen Sitzung der Fürsorgebehörde durch
Stadtschultheiß Schnitzler mitgeteilt wurde , unter anderem an-
gemeldet: vom Luftschiffbau Zeppelin 190 000 -4t, vom Maybach-
Motorenbau 2250, von der Zahnradfabrik 4500 -4t, vom Kunst¬
mühlebesitzer Runde ! 1000 -4t, von der Trautennrühle 5000 -4t,
von Sägwcrksbefltzer Reutter 2045 -4t, von den Besitzern der
beiden zerstörten Doppelwohnhäuser 38 000, von der Stadtge-
nreinide 3000 -4t, von der Klosterwirtschaft 200 -4t. Di« private
Sammeltätigkeit für die Geschädigten ergab 1100 -4t.

SCB Lindau , 23. Juni . Das Hochwasser ist immer noch nicht
zurückgegangen. Im Gegenteil rückte das Wasser auch noch in
einzelne nieder gelegene Stadteile vor wie am Karolinenplatz,
wo das Wasser in die dortigen Häuser läuft , und am Paradtcs-
platz, wo man auch schon Bretter legen mußte . In der Hinteren
Fischergasse mußten zwei Wohnungen geräumt werden, La den
Leuten das Wasser mitten in die Stube lief . Am Nordwestufer
beim Eisenbahndamm schwimmen die Enten aus den über¬
schwemmten Straßen herum und die Schwäne des Tierparks
machen Ausflüge in die Anlagen . Der Tennisplatz ist ganz
unter Wasser.

SCB Wurzach, 22. Juni . Beim Ausrichten des am 2. Mal
niedergebrannten Anwesens des Landwirts Johann Pfoh in Zie-
gelbach-Greut stürzte der 37 Jahre alte Zimmermann Julius
Hafner von Rohr , Vater von 6 kleinen Kindern , bei den Ar<
beiten , die sich bei dem schlechten Wetter , da sämtliches Holzwerk
naß und schlüpfrig war , schwierig und gefahrvoll gestalteten , aus
4 Meter Höhe direkt auf den Kopf ab und fiel auf einen unten
liegenden Balken auf. Er erlitt einen schweren Schädelbruch
und erhebliche Hautwunden . Er wurde bewußtlos ins Kran¬
kenhaus verbracht . Sein Zustand ist bedenklich.

A«r Selb-. VM- mir LmdvirWst.
Berliner Bricttiirse.

100 holl . Gulden 168.00 Mk.
100 franz . Sr . 11,98 Mk.
100 schweiz. Srk . 81,40 Mk.

Stuttgarter Börsenbericht vom 23. Juni-
Die Geschäftstätigkeit an der Börse ließ heute nach und die

Kurse erlitten Einbußen.
L. C. Berliner Produktenbörse vom 23. Junk.

Weizen mark. 302—200; Roggen märk. 189—194; Gerste 194
bis 205; dto. 180—193; Hafer märk. 197—207; Mais loco Ber¬
lin 168- 170; Weizenmchl S8—40; Roggenmehl 27,75—29,50;
Weizenkleie 10; Roggenkleie 11,30—11,40; Viktoriaerbsen 36 bis
46; kleine Speiseerbsen 30—34; Futtererbsen 22—27; Pelusch¬
ken 23,50—28,50; Ackerbohnen 23—25,50; Wicken 33- 34; blaue
Lupinen 16- 17,50; gelbe 22—23,50; Rapskuchen 13,70- 14;
Leinkuchen 18,40—18,60; Trockenschnitzel10—10,30; vollwertige
Zuckerschnitzel 19,40- 19.80; Kartoffelflocken 21—21,60; Tendenz:
ruhig.

Viehs»reise.
Gaildorf : 1 Paar Ochsen 950—1570, Kühe 240- 630. Rinder

und Jungvieh 150—550 -4t. — Rottweil : Arbeitspferde 200 bis
1200, schwere Schlachtochsen 600—850 -4t pro Stück, sogen. An¬
setzlinge 600—900 pro Paar , Nutzkühe 450—600, Wurstrühe 180
bis 320, trächtige Kalbinnen 480—650, Jungrinder 130—240,
Zuchtsauen 600—950 -4t das Stück.

Gchweinepreise
Aalen : Milchschweine 37—47, Läufer 83 -4t. — Besigheim:

Milchschweine 35—40, Läufer 80—88 -4t. — Riedlingen : Milch-
schweine 36—41, Mutterschweine 190—220, Läufer 60—70 -4t. —-
Rottweil : Milchschweine 27—37, Läufer 52—82 -4t. — Tuttlin¬
gen: Milchschweine 20—30, Läufer 32—19 -4t das Stück.

Fruchtpreise.
Aalen : Weizen 15,50- 16; Roggen 11,80; Gerste 11,60- 12,50;

Haber 11—12 -4t. — Heidenheim : Kernen 16L0; Roggen 10;
Gerste 10,50; Haber 11,40 -4t. — Nördlingen : Weizen 15,60 bis
1« ; Roggen 11—11,40; Gerste 10—10,50; Haber 11,50—12,90 -4t.
— Lauingen : Weizen 16; Kernen 15,50; Gerste 11; Haber 10,50
bi» 11M -4t. — Leutktrch: Weizen 13; Gerste 9,80 -4t. — Ried-
ltngen : Roggen 9,70; Gerste 9,40- 9,50 -4t. — Urach: Dinkel
11,50- 12; Gerste 10,50- 11,60; Haber 11- 18; Weizen 14,50;
Roggen 11,86; Kernen 14 -4t der Zentner.



Eingesandt.
8tk m « ck, Ms«r Nubrik»ibrachten ver!ss-ntll<MM tztzülchM

di« « chrtstlettun, >»r di« pretmletzlkb«

^ Eine verwerfliche Tat.-V

» In den letzten Tagen hat «in fremder Vogel auf der Ra»
hold in der Näh « der Perrolschen Fabrik die allgemeine Auf¬
merksamkeit auf sich gezogen . E » war ein hier wohl kaum je
gesehener Gast aus fremden Gewässern , ein Haubentaucher

^Haubenfteißfuß ) .
- Das schöngefiederte Tier erfreute durch sein munteres Spiel
km Wasser und seine Tauchkunst eine große Anzahl von alten
vnd jungen Naturfreunden . Man kann sich nicht recht denken,
Wie dar Tierchen , das sonst nur rin Bewohner der Seen ist,

sich auf die Nagold verirrt hat , zumal es im fließenden Wasser
gar nicht die ihm am besten zusagende Nahrung findet - Der
Haubentaucher gilt als eine wundervolle Zierde der Seen , wenn
irr leicht und gefällig über den Wasserspiegel hinsegelt oder mit
seinen Jungen auf dem Rücken aus dem Röhricht austaucht.

Fühlt sich der scheu« Vogel beobachtet , so läßt er sofort den
hat das schöne Tierchen in der Früh « des Sonntags erbar-
Sörper tiefer in das Wasser einsinken , so daß nur noch ein
schmaler Rückenstreisen herauSfieht ; der dünne lange Hals,
der sonst in 8 -Form gebogen ist , geht in senkrechte Haltung
über und sieht schließlich nur noch aus dem Wasser wie da?
Periskop eines U -Bootes . Blitzschnell taucht der Vogel unter
und schwimmt unter Wasser mit erstaunlicher Geschwindigkeit.
Goviele Leute diese » schön « Tier in den paar Lagen seines
Aufenthalts in der . Nähe der Stadt erfreut hat , soviel « döse
Buben trachteten ihm auch nach dem Leben . Wir haben es ja
glücklich soweit gebracht , daß viele Menschen , und leider auch
manche sogenannte Jäger kein eigenartiges und schöngeficder-
tes Tier mehr sehen können , ohne daß es getötet und ausgestopst
Motten zum Fraß überlassen werden muß . So ist auch der Eis¬
vogel , der vor einigen Jahren noch immer am User der Nagold
zu sehen war , aus unserer Gegend verschwunden ; die Wasser¬
amsel wird bald Nachfolgen . Die Armut an Naturschönheiten
rührt in der Hauptsache aber her von dem heutigen reinen
Nützlichkeitsstandpunkt , der sicher auch unserem Haubentaucher

zum Verhängnis geworden ist . Ein junger Mensch von hier
mungslos abgeknallt . Wenn wir auch angesichts der Empörung
der ganzen Stadt nicht daran zweifeln dürfen , daß ein « exem¬
plarische Bestrafung den oder die Schuldigen treffen wird , ist
doch deren öffentliche Brandmarkung notwendig . Verstehen die
Leute nicht , daß ein einzelnes Tierchen von der Größe einer
Ente dem Frschwasser überhaupt keinen nennenswerten Schaden
zufügen kann ? Der Vogel wäre mit Sicherheit nach einigen
Tagen weitergewandert und hätte andere Menschen durch seine
Eigenart und sein frohes Wasserspiel erfreut ; aber das Tier
mußte sterben , entweder weil der Balg einige Mark einge¬
bracht hätte , oder einige Fischlein mehr in der Nagold ge¬
schwommen wären . Die Entrüstung in der Stadt über den
Bubenstreich ist deshalb eine so allgemein « und große , weil
die Menschen allmählich erkennen , wie die Natur verödet und

bald von allen eigenartigen Tieren ( und Pflanzen ) verlassen
sein wird . Wir freuen uns dieser Erkenntnis in unserer Stadt;
dem rohen Burschen und all denen , die dem Tier gleichfalls
nachgcstellt haben , gebührt die öffentliche Verachtung jede » an¬
ständigen Menschen . Rheinwald.

Bezirk-Berel»str SeslWzschl Ws.
Am Sonntag , de» 27 . Juni , nachm von S Uhr ad

findet bei Bäckermeister Lutz , Bad-
straß«, «ine

Versammlung
patt . Die verehrlichenMitglieder « erden hiezu höflich «ln-
aeladen, besonders aber diejenigen, welch« noch Rassegeslilgel
haben, wegen einer Ausstellung im September. Der Aus¬
schuß versammelt sich » m V-3 Uhr. Zahlreiches Erscheinen
rrwllnscht. Grammer , Vorstand.

Lalw , Haus Libanon — Leonberg,
23. Juni 1926.

Danksagung.

Nr die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme anläßlich des Heimaangs
unserer lieben Schwägerin und Tante

?rl. Emilie Salzer
sagen aufrichtigen Dank.

Die Hinterbliebenen.

In der Todesanzeige ist «In Druckfehler unter¬
laufen, es Vars nicht Setzer sondern Salzer heißen.

Gesucht werden
zum sofortige » Eintritt mehrere pelibte

Etrickerinnen

UtWWU AI Al
Smtiar ade» 8Uhr and Lmla«
mchmttazrWr der Ri« »der die

moderne Körperkultur

Wege zur Kraft
und Schönheit

Eine Tülle vo » Bildern wirklicher
Körperschönheil . Ei » herrlicher All « .

Vir irr
nur entlil . fpdrilc. emptjedst
Lr^l. rrog, d«imltäÜlo,LaI» .
Xrwkakruugv. steperMgrao.

(Ugpnt gesucht zumDerkaus
«her » vo » Zigarre»
an Gastwirt » und Private.

- . Jürgens «« L To.
Hamburg 22.

virä äl« Anreize ge¬
ruckt. Luk Vieser Ist-

»rcli« bekukt cler Lrkolg
lecker/lnrelgearelclsme

auf Handmaschinen.
Zu erfragen beim

Arbeitsamt Calw
Oeffeutl. Arbeitsnachweis —Berussberatungsstelle
Bahnhosstraße 626. Fernsprecher174.

veiL lackiert
mit velüem stlarmor u.
sirlrtallspiexvlzlürern

empkieklt

stlecdao . öcdreiaerei
(Uödellagsr ).

Fleißige », kräftiges, junges

MiWll
ln gut bükgeri. Haushalt mit
Familienanschluß tn schöne»
Landhaus auf 1. od. IS Juli

gesucht.
Eoentl . Waise.

Baugeschäft Dostmann,
Mannheim»

Friesenheimerstr . 21.

IN OLK 1^ 0e8 ? LI 'I' VN0

>

Oorsette » , » üttesxürtsl,
Kekorvalerlr clie » . Lüsteslralter,

Lnülis Hsrioi », Oalvv.

kekorinLesuirälleitsseliuIre
wliegichrM in memenMuk

ru ^ inkeiispreisen kür Laliv unä OmZebunx bei
kra » Lkr . Lai » » , ^Vitvve , LcliutiZesckLkt i » LalHp , I-eclerslrake 89 .

—Ti«  noch
gut.

erhalte » .

Mklld
wird abgegeben

Borstadt 282.

M . WM
wenn möglich mit Küche

gesucht.
Angebote an dir Gekchästsst.
d». Bl . unter E . K . 144.

pssNnKulh

I Eingetroffen:

I Frische
«lim

L-aradlerdearteili.
»chterhudsAist.
Senden Sie 20 Zeilen in
Tinte geschrieben, nebst
R . M . 2 50 an das Wissen¬
schaft!. Graphologische In¬
stitut Karlsruhe , Sophieu-
straß« SS. Streng wifien-
schaftl. Bearbeitung . — Dis¬
kretion — Wichtig bei Wahl
von Lebensgesührten, Neu¬
anstellungoonPersonal ,Aus¬
wahl von Mitarbeitern usw.
Prospekt gratis. (K D .37).

Wte « UUe» « e , Ikd7
tNto» 1 » »L Lmovdeo-Lslr. ««
fLKIt wo» «t«L Imwer Modi, ge»
teg»t «iak b»»t«r » «gunäkeir «uck
voll« Xruredea-
Lalr«rtrtsokt Mg 1o»erov Vr- av«
fl^ dae, » taee» »oä illgss«»). oo«ü»L
Ser StsSweeds«! Immer zut tuoli-
Uovtgel. Ltmk pro

RUterdrogerirO-E-Kistowski
Lalw . Bahnhofstraß«.

MiüllMn
eler. r-klMk-M -miteMhiiieii ln
ksl« auk Sem vrUIU
»eure Somierersr . 6sa 24 . ZuuS

sdenüe S » kr

mit einem

MtklMiren AeMailt-vnisnlinin.
NurNtlnrNir ersten lenser wie:
Paul Silier , Weltmeister mockerner Krall , vomLMurvurHi
2 perlas , phänomenale Kopkbalaoce , vom

rirku 5 Suren
üescliv . üimperleln -Nockxioi, öocke ^-^ kt , vom

Lirkus vureli
l -anxenckorki - LlllMvakelck , ckas ledencks Auto¬

mobil , vomrliAurvurü»
Oimperlein , erstkl . kreikeitstlressuren , vom

Llrkur üurell
stlackamv Noäxinl , Nunäeckressur - ^ kt, vomrkkurvurrU
Original 6 Nucksons , ckie stier so öelisbten in

ikrva Wilckvestspielon , vomriiAarSureU
Llovvn Peters , ^ uxust Walters , Lstsrlji u . a . m.v.

AiAur Surrll
vier rpriclit von cler Oüte unä yualitöt meiner in

ciierem lakr vollrtSnclig neuen 2-bts »ter-2elt -vnter-
nekmenr . Oerctiütrt ^egen jecie MtterunK

Volkstümliche kiatrittspreise.
2u reckt rrklrsickem Lerucke Igäet ein

ckie vir ktion.
148. Line ^ utokrlie rum Linrtellen cie LskrrScier

kür «lie l.ancldevöll«erung »tekt rur Vertagung.

Vertreter - Gesuch.
Wir suchen für da» dortige Obrramt eine rede-
u. schreibgewandte Persönlichkeitgesetzten Alter»
(auch abged. Beamten) als Vertreter, welche mit
den lokalen Verhältnissenvrrtraut u. insbeson¬
dere io Handwerkerkretsengutbekanntist Neben
Prosiston vergüten wir ein monatlich . Fixum
u. sichern fleißigem Herrn gutes Einkommen zu.
Aussührl. schriftl. Bewerbungen erbeten an den
Württrmdg . Handwerker -Adreßbuchverlag
G . m. b. H . Stuttgart , Alleenstraß« Nr . 4.G . m. b. H . Stuttgart , Alleenstraß« Nr . 4.

Verkaufe den

Heu -u.Oehmd-
Ertrag

von zirka 2 Morgen von
meinen 2 Grundstücken an
der Altburger Steige . Der
Verkauf kann eoentl. aus
mehrere Jahre stattfindrn.
August Meckerte W « e.

Setze mein in
bester Lage befind-

! ! !!!> Nche» Geschäfte
lljjM  hau » dem Verkauf

aus; es kann auch
«in Tausch unter Umständen
stattfinden.
Rosa Haydt » Wwe.
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